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«4L 79. Dienstag, denS. April 1927. 8S. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 1. April . Die Deutsche Volkspartei erklärt aufihrer gestrigen Kulturtagung , daß der Gedanke eines Konkor¬
dats init ihrer Stellung unvereinbar sei.

Württ . Philologentag.
Stuttgart , 1. April . Am 1. und 2. April fand hier der

Württ . Philologentag statt , dem als Vertreter des Staatspräsi¬
denten Oberregierungsrat Dr . Beißwänger , ferner als Ver¬
treter des Landtags Staatspräsident a. D . Dr . v. Hieber , als
Vertreter des Kultministerinms Präsident v. Välz und als Ver¬
treter der Stadt Stuttgart Bürgermeister Dr . Ludwig u . a.
beiwohnten . Den Hauptvortrag hielt Univerfitätsprofessor
Dr . Litt -Leipzig über „Arbeit und Bildung ". Den Jahres¬
bericht erstattete der Vorsitzende Professor Dr . Diehl . Er be¬
handelte insbesondere die Fragen des Lehrplans und seiner
Reform , verlangte eine Regelung der Rechtsverhältnisse der
höheren Schulen und ging dann noch auf die Besoldungsver¬
hältnisse der Beamtenschaft ein . Es wurden folgende Entschlie¬
ßungen angenommen : 1. Zur Lehrplanreform : „Eine Lehr¬
planreform kann mit überlasteten Lehrern und überfüllten
Klaffen, wie die Erfahrung in anderen Ländern zeigt , nic
richtig durchgeführt werden . Die Mitgliederversammlung ric
tet daher erneut an Regierung und Landtag die Bitte , Ünter-
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des württ . Philologenverems hält eine gesetzliche Regelung der
Rechtsverhältnisse oer höheren Schulen für erforderlich . Sie
beauftragt den Vorstand , zu gegebenem Zeitpunkt vnt dem
Ministerium in Verhandlungen über die Grundlage eines sol¬
chen Gesetzes einzutreten ."

Kundgebungen gegen den Potemkin -Film.
München, 4. April . Am gestrigen Sonntag fanden in Mün¬chen stürmische Kundgebungen gegen die Aufführung des Po-

temkin-Films statt . Schon am Nachmittag wurde im Licht¬spielhaus eine Vorstellung durch eine Gruppe junger Leute , die
sich offenbar verabredet halten , gestört , so daß ein Test der Zu¬
schauer fluchtartig das Theater verließ . Polizei stellte die Ruhewieder her und nahm die Personalien von 15 Ruhestörern auf.
Am Abend wiederholten sich die Kundgebungen in verstärkter
Form auch im Filmpalast , wo die Demonstrationen mehrere
Stunden andauerten . Es wurden Stinkbomben geworfen und
heftige Radauszenen veranstaltet . Schließlich mußte die Polizeidas Theater räumen . Gruppen jugendlicher Demonstranten
zogen unter den Rusen „Nieder mit dem Potemkin -Film " durch
sie Straßen.

Staatliche Baudarlehe « «ad Gemeinden.
Der Vorstand der Kaffe der Württ . Wohmmgskreditanstalt,

Oberrechnungsrat Göppinger , schreibt in der Württ . Gcmeinde-
itung über die staatlichen Baudarlehen , soweit dieselben an
»emeinden gewährt werden , folgendes : In den Baujahren

1924 bis 1926 hat die Wohnungskreditanstalt für 10 625 Gesuc
mit 20 041 Wohnungen zusammen rund 74 000 000 R .M . Ban¬
darlehen zugesagt . In diesem Umfang hüben die beteiligten
Gemeinden der Darlehenshingabe mit der Wirkung
Abs. 1 des Wohnungsbürgschaftsgesetzes vom 30.
widerruflich zugestimmt ; die Gemeinden haften also hiernach
auf die Dauer der Darlehensgewährung der Wohnungskredit-

'en zur Hälfte,
ng for-

gebieterisch eine peinlich Prüfung der Bandarlehens¬
anträge durch die Gemeinden . Die letzten drei Baujahre haben
vielfach gezeigt , daß es manche Gemeinden bei der Durchfüh¬
rung des Bandarlehensverfahrens an der nötigen Sorgfalt
haben fehlen lasten . In ihrem begreiflichen Drang , der be¬
stehenden Wohnungsnot rasch und möglichst umfangreich zu
steuern , haben leider manche Gemeinden den hauptsächlichsten
Momenten : der Finanzierungsfrage und der Prüfung der
meist zu nieder angegebenen Baukostensummen , viel zu wenig
Bedeutung beigemeffen . Ist es doch vorgekommen , daß bei

angsversteigernngen mit drohender Inanspruchnahme der
lneinden im Rahmen des Wohnungsbürgschaftsgesetzes , von

. den Gemeindevertretern gehört wird , niemals auch nur daran
/gedacht zu haben , daß die Gemeinden zur Abdeckung des hälf¬

tigen Ausfalles herangezogen werden würden . All diesen Ge¬
meinden soll hiermit gesagt sein, daß es mit der hälftigen Ge¬
meindeausfallhaftung bitterer Ernst ist und bleibt . Bei weitem
kann nicht jeder künftige Ausfall zum voraus ausgeschaNet
werden ; allgemein dürste aber eine wesentlich bessere Sicherung
der verwilligten Baudarlehen erreicht und künftig eine mög¬
lichst geringe Inanspruchnahme der Gemeinden aus ihrer über¬
nommenen Bürgschaft erzielt werten , wenn die Gemeinden und
zu ihrem Teil auch die bauleitenden Architekten die von der
Wohnungskreditansmlt verlangten Darlehensgesuchunterlagen
genau beachten und zur Anwendung bringen.

Das pfälzische Zentrum gegen das Handelsprovisorimn.
Kaiserslautern , 4. April . Die Zentrumspartei der Pfalz

hielt am Sonntag in Kaiserslautern ihren Parteitag für das
Fahr 1926 ab . Bürgermeister Dr . Siben -Deidesheim erklärte
». a., daß bei den Verhandlungen zwischen Zentrum und Baye¬
rischer Volkspartei in der letzten Zeit verheißungsvolle Ver-

zur Einigung gemacht worden seien. An eine Auflösung
Zentrumspartei der Pfalz sei also nicht zu denken. Reichs¬

tagsabgeordneter Hofmann betonte , daß die Zentrumspartei
nach wie vor auf einer baldigen Räumung des besetzten Gebie¬
tes bestehe. Das Rheinland müsse unbedingt vor dem Jahre
1935 geräumt werden . Zum deutsch-französischen Handelsver¬
tragsprovisorium führte der Redner aus , daß bas Provisorium
durchaus nicht Len Wünschen der Zentrumspartei entspreche.
Die Zentrumspartei werde , wenn der Vertrag im Reichstage
Kr Genehmigung vorgelegt werde , dagegen Stellung nehmen.
Der Weinbau , der in seiner Existenz bedroht sei, müsse unbe¬
dingt geschützt werden . Auch das Arbeitszeitnotgesetz sei im
Augenblick ein schwieriges Problem . Von den Regierungspar¬
teien seien die Deutschnationalen und das Zentrum einig , nur
»ie Deutsche Volkspartei bereite erhebliche Schwierigkeiten . Am

drücklichst gegen die im Handelsprovisorium mit Frankreich
durch die Bevollmächtigten der Reichsregierung vereinbarte Er¬
mäßigung des Zolles für Weine , die den immer noch schwer
um seine Existenz ringenden deutschen Weinbau katastrophal
bedroht . Er erwartet vom Reichstag bestimmt die Ablehnung
dieser Vereinbarung und Beibehaltung der bisherigen Wein-
zöfle."

Ausland.
Paris , 4. April . Wie der „Petit Parisien " zu melden

weiß , ist der Antrag des Exkronprinzen Karl von Rumänien
aus Einreise nach Rumänien zum Besuche seines sterbenden
Vaters abgelehnt worden.

Frankreich soll seine Archive öffnen.
Paris , 4. April . Die in letzter Zeit hier erschienenen Ueber-

setzungen russischer, englischer und deutscher Dokumente über
die Ursachen des Kriegsausbruchs haben die französische Liga
für Menschenrechte dazu bestimmt , ihre bisherige Zurückhal¬
tung aufzugeben . Vergangenen Freitag fand eine Ausfchuß-
sitzung der Liga statt . Es wurde beschloffen, von der Regie¬
rung die Publikation derjenigen Aktenstück , die sich auf die
diplomatischen Vorgänge zwischen Dezember 1912 und August
1914 beziehen , zu verlangen . Der Präsident der Liga für Men¬
schenrechte, Professor Victor Basch, gibt in dem Monatsbulle¬
tin der Liga zu, daß die Veröffentlichung der eingangs erwähn¬
ten Dokumente einen bedeutungsvollen Meinungsumschwung
in Frankreich Hervorrufen und den Glauben an die alleinige
Kriegsschuld der Zentralmächte ernstlich gefährdet hat . Pro¬
fessor Basch , der in mehreren Büchern den Versuch machte, Len
Artikel 231 des Versailler Vertrags zu rechtfertigen , schreibt in
dem Bulletin folgendes : „Der von mir eingenommene Stmrd-
punkt in der Kricgsschuldfrage ist ein rein provisorischer . Es
ist möglich , daß die Veröffentlichung französischer Aktenstücke
meine bisherige Ansicht vollkommen über den Hausen wirft,
aber ich glaube , daß die Wahrheit , wie immer sie aussehen mag,
über Ungewißheit oder Jrrtümer triumphieren wird . Schwach¬
köpfe und Feiglinge find diejenigen , die Vor der Wahrheit Angst
haben . Die Liga für Menschenrechte ist geschaffen worden , um
furchtlos und ohne Berücksichtigung irgend welcher Sonder-
intereffen der Wahrheit zum Siege zu verhelfen . Feierlich ver¬
langen wir von unserer Regierung , uns die Mittel in vie
Hand zu geben, um unser Gewissen zu entlasten.

Bulgarien verlangt Aufhebung der MilitSrkantroüe.
Auf einen Antrag bulgarischer Abgeordneter aller Par¬

teien , die Regierung möchte Maßnahmen treffen ,̂ um eine be¬
schleunigte Aufhebung der interalliierten Mrlitarkontrolle zu
erreichen , antwortete Minister Burosf , daß die Regierung schon
in dieser Hinsicht Schritte unternommen habe . Die Botschaster-
konferenz würde ihre Entscheidung treffen , wenn der Reinsions¬
bericht der Kontrollorgane emgegangen wäre . Falls diese
keine günstige Entscheidung treffen sollte, so wäre dies eine
Nichtachtung der bulgarischen Loyalität und würde beim Volke
tiefe Entrüstung auslösen . Die Ausführungen des Ministers
wurden von allen Parteien mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen.

Ms Stadt und Bezirk»
Neuenbürg , 4. April . Ist das musikliebende Publikum mit

Beethovenfeiern übersättigt ? Weiß es Beethovenfche Musik
und gute musikalische Darbietungen nicht mehr genügend zu
schätzen? Ist chm das Verständnis dafür abhanden gekommen ? >
Kann es nicht mehr weiteren Opfersinn für wohltätige Zwecke
aufbringen ? Diese und ähnliche Gedanken mögen die Besucher
der von Musikdirektor Müller  mit seiner Streichorche¬
ster klasse  am Sonntag abend in der Festhalle veranstalte¬
ten Beethoven - Feier  bewegt haben . Um es kurz zu
sagen : Der Saal zeigte eine gähnende Leere , kaum ein Drit¬
tel der Plätze war besetzt. Und doch war alles trefflich vor¬
bereitet , was geboten wurde , erstklassig. Das ist beschämend für
jene , die mit Abwesenheit glänzten und etwas versäumten , was
nicht gleich wiederkehrt , geradezu aber entmutigend für Musik¬
direktor Müller und feine Getreuen , die ihre Kunst in den
Dienst der Wohltätigkeit stellten und wochenlang Zeit und
Mühe aufwandten , um etwas der großen , schöpferischen Gabe
Beethovens Würdiges zu bieten . Wer die mit einer solchen
Veranstaltung namentlich in der Festhalle verbundenen finan¬
ziellen Aufwendungen kennt , wird diesen schwachen Besuch be¬
dauern , einmal , weil er seinen Zweck, Wohltätigkeit zu üben,
gänzlich verfehlte , dafür aber dem Veranstalter ein nicht unbe¬
deutendes Defizit brachte . Es gehört ein volles Maß von
Standhaftigkeit , Wagemut und Liebe zur Musik dazu, um an¬
gesichts einer solch beschämenden Gleichgültigkeit des Publikums
nicht die Flügel hängen zu lassen. Auch die Erschienenen stan¬
den unter diesem Bann , eine geradezu peinliche Stille herrschte
in dem schwachbesetzten Saal , Musikdirektor Müller hatte nicht
nötig mit dem Taktstock viel um Ruhe zu bitten . Im Vorder¬
grund der Bühne war die Büste Beethovens auf erhöhtem
Sockel angebracht , umgeben von einer hübschen Dekoration der
Gärtnerei Craubner nach Entwürfen von Direktor Müller;
auch die Bühne prangte im Pflanzenschmuck , dazu die von
Idealen erfüllte Küustlerschar mit ihrem Leiter , ein gar lieb¬
liches Bild . Entsprechend der Veranstaltung schmückten durch¬
weg Beethovenfche Werke die neun Nummern enthaftende
Stuckfolge . Wir unterlassen es , im einzelnen aus die Beurtei¬
lung der musikalischen Darbietungen einzugehen , die feines mu¬
sikalisches Verständnis und künstlerisches Empfinden verrieten;
wir wüßten wirklich nicht , welcher Nummer der Vorzug zu
geben wäre ; es war ein Jnsichausgehen und Berklärtsein im
Geiste Beethovens seitens der jugendlichen Künstler mit ihrem
rührigen Direktor , würdig des großen Toten . Andächtig und
hingerissen von solchen Leistungen , solchen erhabenen musikali¬
schen Schöpfungen lauschte die Zuhörerschaft . In markanten

Strichen zeichnete Musikdirektor Müller  ein Lebensbild des
großen Meisters der Töne , dessen Erdendasein viel Schatten¬
seiten aufwies , die ihn reizbar und menschenscheu machten,
der aber trotz allem Schweren durch außergewöhnliche Bega¬
bung und hervorragendes Gedächtnis es fertig brachte , der
Nachwelt ein unvergleichliches und unvergängliches musikali-
sMs Erbe zu hinterlassen , der erst nach seinem Tode , wie viel¬
fach bei großen Männern , die richtige Würdigung erfuhr.
Eigenartig mie sein ganzes Leben war sein Sterben , nach
längerem schmerzhaften Leiden verschied Beethoven während
eines Frühjahrsgewitters am 26. März 1827 in Wien , wo er
den größten Teil seiner Lebenszeit verbrachte , und wurde zu¬
nächst aus dem Währinger Friedhof beigesetzt, 1868 wurde seine
Asche gleich der Schuberts nach den: neuen Zentralfriedhof um¬
gebettet ; ein einfacher Obelisk zeigt seine irdische Ruhestätte,
darauf kurz und schlicht das eine Wort Beethoven . Beethoven
war nicht mehr , doch was ewig blieb , sind seine Werke , uner¬
reicht in Kraft und Schönheit mit ihrer Fülle gewaltiger Melo¬
dien, ein edler Stern am Himmel der Kunst . Frau Greta
Paseka  hatte sich in liebenswürdiger Weise in den Dienst
einer guten Sache gestellt ; sie sang Beethovens Lied aus „Mig¬
non „Kennst du das Land , wo Sie Zitronen blühn " und ein
weiteres Beethoven -Lied „Adelaide ", „Einsam wandert dein
Freund " ; ihr wohlklingendes , zartes Organ kam bei Beherr¬
schung auch der schwierigen Stellen trefflich zur Geltung . Sie
hat sich damit zweifellos den Dank der Zuhörerschaft erworben,
der auch in einem Blumenangebinde seinen Ausdruck fand.
Von Fräulein Köhler  auf dem von der Firma Karl Scheid,
Pforzheim , zur Verfügung gestellten vorzüglichen Schiedmayer-
Flügel stimmungsvoll begleitet , trug Direktor Müller  Le¬
naus Gedicht „Beethovens Büste " mit viel Verständnis und
ftin akzentuiert vor . Auch sein Streben fand wohlverdiente
Würdigung durch Neberreichung eines prächtigen Blumenkor¬
bes . Als sie Schlußnummer des Orchesters „Die Ehre Gottes
in der Natur " ergreifend verklungen war , blieben die Zu¬
hörer gleichsam wie im Banne noch eine zettlang sitzen, er¬
füllt von der Wirkung der trefflichen Darbietungen Beethoven¬
scher Musik , die Weihestunden im Reich der Töne darstellten.

(Wetterlage .) Die Wetterlage hat sich nicht wesent¬
lich geändert . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweise
aufklärendes , aber immer noch mehrfach bedecktes und auch zu
teilweiscn Mederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 4. April . Am Sonntag abend hielt die
Feuerwehrkapelle ihr Frühjahrskonzert  im
Hotel „Schwarzwaldrand " ab , welches sehr gut besucht war.
Das Programm war ein sehr reichhaltiges , die Veranstaltung
wurde mit dem flotten Marsch „Germanentreue " eröffnet . Das
abwechslungsreiche Programm wickelte sich flott ab , sämtliche
Nummern wurden gut vo-rgetragen , hie Kapelle unter ihrem
langjährigen Dirigenten Hermann Heinz  ist gut geschult und
auf der Höhe ; große Anforderungen stellte dieser an die Ka¬
pelle, doch sie war diesen vollständig gewachsen. Herausgreifen
möchten wir noch besonders die Nr . 4 „Herbstblumen " (Varia¬
tion für L -Klarinette ) von Kling , welches als sehr gut gelun¬
gen bezeichnet werden kann, ebenso „Die Post kommt " von
Eilenberg . Der Schlußmarsch „Ein Frühlingsmorgen " war
wohl das schönste, so daß der Kapelle überaus großer Beifall
zuteil wurde , und sie sich noch zu einer Dreingabe entschließen
mußte . Jedermann dürste wohl auf seine Rechnung gekommen
sein, so daß die Kapelle ihre Veranstaltung als wohlgelungen
bezeichnen kann.

Birkenfeld , 5. April . Heute scheidet der in Fußballsport-
und Sängerkreisen gut bekannte Hugo Vollmer  l von uns,
um nach Amerika auszuwaudern . Aus diesem Anlaß hat der
1. Fußballklub 08 am vergangenen Sonntag seinem Sports¬
kollegen auf dem Sportplatz bei der „Sonne " einen Lorbeer¬
kranz überreicht . Vorstand Gustav Vollmer  sprach dem lang¬
jährigen Spottskollegen den Dank aus für seine guten und
treuen Dienste , die er im Fußballsport geleistet hat , und
wünschte ihm in seiner neuen Heimat Glück und Wohlergehen.
Auch der „Sängerbund " hatte seinem Sänger aus diesem An¬
laß ein Ständchen dargebracht . Nun ist wieder einer unserer
Besten von uns geschieden, auch unsere herzl . Glückwünsche
begleiten ihn , möge es ihm im fernen Lande Wohlergehen!

N Calmbach , 3. April . Am 31. März fand die Schluß-
prüfung der Gewerbeschule Calmbach - Höfen
durch Gewerbelehrer Schneider  statt , welcher zahlreiche In¬
teressenten neben den beiden Ortsvorständen veno ahnten . Alle
waren wohl befriedigt nicht bloß von der mündlichen Prüfung,
bei welcher auch die gute Zucht auffiel , sondern namentlich
auch von Len schriftlichen Arbeiten , Zeichnungen , Berechnungen
usw ., die von icdem Schüler auflagen . Die ganze Schule zählt
72 Schüler in 3 Klassen (eine Mechaniker - und 2 Handwerker¬
klassen) mit zwanzigerlei verschiedenen Handwerken . Verschie¬
denen Schülern wurden Preise (wertvolle Bücher bzw. Hand¬
werkszeuge ) und Belobungen erteilt , was manche freudige,
aber auch enttäuschte Gesichter auslöste . Alles in allem : Un¬
sere Gewerbeschule ist in guten Händen , sie schreitet stetig sott,
was in mehreren Reden zum Ausdruck gebracht wurde.

/ (. Herrenalb , 1. April . (Vom Kurhaus .) Dieser Tage
wurden die Räumlichkeiten des Städtischen Kurhauses (Sana¬
torium ) dem neuen Pächter Heinrich F . A . Klopfer aus Lindau
am Bodensee übergeben . Dr . med. Rüppcl behält die ärztliche
Leitung . Der diesjährige Betrieb soll am 12. April eröffnet
werden.

/X Herrenalb , 1. April . (Mehr Schutz Len Straßenobst¬
anpflanzung !) Wenn man heute sieht, mit welcher Mühe und
welchem Fleiß sich die Gemeinden bemühen , um die Pflanzun¬
gen an Straßen und Wegen zu erhalten und zu verbessern,
so dürste cs wobl angebracht sein, cm dieser Stelle ein Wort
zum Schutze derselben zu reden . In hiesiger Gegend ist cs vor¬
gekommen, daß rohe Hände frisch gepflanzten jungen Bäumen
die Kronen abgebrochen haben . Hier ist nicht nur der Ertrag
und das Geld auf Jahre hinaus verloren ; auch das Landschafts¬
bild ist auf eine unbestimmte Zeit hinaus verunglimpft . Hier
müssen unbedingt strengere Saiten aufgezogen werden , nicht
nur daß der in Frage kommende Paragraph oes Feld - und
Forstschutzgesetzes verschärft wird , nein , durch all gemeinen Auf¬
ruf müßte die Oeffentlichkeit verständigt werden zwecks Mit-



arbeit , um ein für allemal diesem wüsten Treiben zu begegnen.
Diese Pflanzungen kommen doch dem Volkswohl zugute , und
nur durch gemeinsame Arbeit können dieselben erhalten werden.

Württemberg.
Stuttgart , t . April . (Unregelmäßigkeiten bei der Orts¬

krankenkasse.) Bei der Ortskrankenkaffe Stuttgart wurden die¬
ser Tage durch deren Revisionsabteilung Unregelmäßigkeiten
aufgedeckt. Es handelt sich dabei um einen Beamten der Rech¬
nungsabteilung , der sofort vom Amt suspendiert wurde . Für-
Deckung des veruntreuten Betrags , der zwischen 2000 bis 3000
Mark beträgt , soll Deckung vorhanden sein.

Ochsenbach, OA . Brackenheim , 4. April . (Vom elektrischen
Strom getötet .) Am Samstag vormittag war der 31 Jahre
alte verheiratete Zigarrenmacher Gottlieb Zimmermann an
seiner Sägmaschine beschäftigt , Brennholz zu sägen . Die Ma¬
schine ging elektrisch. Als Zimmermann die Arbeit beendet
hatte , nahm er den Stecker aus dem Motor anstatt aus der
Schalttafel , er stand damit unter der Spannung des elektrischen
Stroms . Zum Unglück siel er noch hin und zwar aus den
Stecker . Ilrft seine Hilferufe kam seine Schwester , die ihm aber
nicht helfen konnte und dann Lehrer Pfeiffer , der die ganze
Tafel abriß , da der Stecker nicht zu entfernen war . Inzwischen
war der Verunglückte schon verschieden.

Tübingen , 4. April . (Unfall mit tödlichem Ausgang .) Der
Spediteur Allmendinger von hier verunglückte in «der vergan¬
genen Woche in Oehringen dadurch , daß er zwischen seinem
Möbelauto und einem Eisenbahnwagen eingeklemmt wurde.
Er erlitt dabei schwere Verletzungen , wurde zweimal operiert,
ist aber gestern nachmittag gestorben.

Rottenburg , 4. April . (Die Inthronisation des Bischofs .)
Der Erwählung Dr . Sprolls zum Bischof von Rottenburg ist
nun durch den Hl . Vater bestätigt worden , wie ein Schreiben
Sr . Eminenz Kardinal Ehrle S . I . von Rom unterem 30.
März an Bischöfliche Gnaden bezeugt . Es heißt darin : „Der
Offervatore Romano " meldete mir gestern abend Ihre Ernen¬
nung zum Ordinarius meiner lieben Heimatdiözese . Ich beeile
mich daher . Ihnen meine herzlichen Glück- und Segenswünsche
darzubringen , Möge es Ihnen gelingen , den in Ihrer Diö¬
zese althergebrachten Glabensgeist zu erhalten und zu stärken ".
Die Inthronisation des Bischofs findet am Donnerstag nach
Ostern , am 21. Slpril , statt.

Oberndorf a. N „ 4. April . (Ein Polizeiwachtmeister er - ,
schossen.) Der 29 Jahre alte zurzeit arbeitslose Mechaniker '
August Brandecker hatte am Sonntag abend im Wirtshaus
Händel . Polizeiwachtmeister Emil Zink wurde zu Hilfe geru¬
fen und verbrachte Brandecker aus die Polizeiwache . Auf der
Rathaustreppe zog Ärandecker eine Pistole heraus und gab
auf Zink einen Schuß ab , der die Lunge durchschlug und durch
den ganzen Körper ging . Zink starb wenige Minuten nach dem
Schuß . Brandecker ergriff dann die Flucht und gab auch noch
auf den unterm Rathaus stehenden Böttinger einen Schuß ab,
der jedoch versagte . Der Täter konnte bis jetzt noch nicht er¬
griffen werden . Zink ist verheiratet und hintcrläßt Frau und
ein Kind.

Lorch, 4. Marz . (Militärdienstjubiläum .) Der hier lebende
ant v . Muff , der im 82. Lebensjahr steht, und sich

werken , noch im Hotel Harmonie in Lorch . Der Einfahrer
versprach den Gmündern , sie in seinem Wagen nach Hause zu
bringen und gegen >s10 Uhr startete der Kompressor -Wagen
an der Harmonie in Lorch , besetzt mit sieben Personen ; der
Führer und Fabrikant Treuter vorne , der Mechaniker Bidling-
maier -Lorch , sein Bruder , Optiker Kübler -Gmünd , die Auf¬
seherin Baumhauer und ein Frl . Eberhard aus Gmünd auf
den Hinteren Sitzen . Ein Lorcher Paar , das auf einer Bank
gegenüber der Unfallstelle Platz genommen hatte , hörte , wie
der Wagen über die Bahnüberführung kam, der Führer den
Kompressor einschaltete und das Fahrzeug mit stetig wachsender
Geschwindigkeit der Unglückskurve entgegenbrüllte . Der Fah¬
rer gibt zu, unverantwortlich schnell gefahren zu sein. Es
mögen 80—90 Stundenkilometer gewesen sein . Die Kurve fällt
nach außen stark ab , was von jedem Kraftfahrer als das ge¬
fährlichste erkannt wird . Der Wagen wurde nun mit größter
Geschwindigkeit hinausgctragen . Prallte mit dem Vorderteil
des Ehassis an die Querstrebe des am dortigen Bankett -stehen¬
den Doppelfernsprechmastes , riß diese wie ein Zündholz unten
ab , knickte ste in zwei Teile und warf sie in die angrenzende
Wiese . Das im Schuß befindliche Fahrzeug wurde vermutlich
noch an einen älteren Baum geworfen und zerfetzte dessen
Stamm ziemlich stark . Man nimmt an , daß dabei die Insassen
herausgeschleudert wurden und womöglich teilweise mit Wucht
auf den Baum aufprallten . Der Wagen selbst ist trotz des
furchtbaren Aufpralls kaum beschädigt . Einige Gmünder Per¬
sonenwagen und Mitglieder des Motorsportklubs Gmünd
waren um Aufrechtcrhaltung der Ordnung in der erregten
Menge und für sofortige Hilfeleistung besorgt . Fabrikant Treu¬
ter , der nicht zu beschreiben vermag , wie das Unglück geschah,
erlitt einen Armbruch , eine Quetschung am Bern und eine
Kopfverletzung . Frl . Äaumhauer wurden die Unterschenkel ab¬
gedrückt. Frl . Eberhard , die anscheinend nur auf den weichen
Rasen geschleudert wurde , kam mit dem Schrecken davon . Ein
Meister der Daimlerwerke -verstauchte sich beide Füße und
wurde nach Lorch verbracht . Bei Kubier war die Schädeldecke
bis zur Nasenwurzel gespalten und er verstarb nach einer
Stunde , nachdem ihm der Lorcher Arzt noch einen Notverband
angelegt hatte . Bidlingmaier hatte der Anprall das rechte Auge
aus seiner Höhle getrieben ; Las Gesicht war mit geronnenem
Blut bedeckt. Wahrscheinlich hatte er einen tödlichen Schädel¬
bruch erlitten . Im ganzen ein Bild , das kalte Schauer ven
Rücken hinabjagen ließ . Umso schmerzlicher, als auch ein be¬
liebter , humorvoller Gmünder hier sein Leben lasten mußte,
dessen Angehörige schon sorglos in tiefem Schlummer lagen.
Der Füher des Todeswagens , körperlich unverletzt , aber mora¬
lisch wst zu Boden gedrückt, wurde im Lorcher Rathaus sest-
gehalten . Den beiden verletzten Gmündern geht es den Um¬
ständen entsprechend gut . Die beiden Toten sind bis jetzt noch
im Lorcher Leichenhaus untergebracht . Die Untersuchung über
die Schuldfrage ist im Gang.

Gmünd , 4. April . (Das dritte Todesopfer .) Der schwere
Autounfall hat jetzt auch noch ein drittes Todesopfer gefordert.
Die Aufseherin Baumhauer von Gotteszell , die bei dem Un¬
glück schwere Verletzungen erlitten hatte , ist im hiesigen Kran¬
kenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Generalleutnant, . . .
noch einer gatten Gesundheit erfreut , kann heute sein 60jähriges
Militärdienstjubiläum feiern.

Lorch, 4. Slpril . (Schwerer Kraftwagenunfall . Zwei Tote,
drei Schwerverletzte .) Am Samstag abend gegen ^ 10 Uhr
verunglückte aus der Fahrt nach Gmünd an einer Straßen - >
kurve ein Mercedes -Einfahrerwagen der Daimlerwerke Unter - j
türkheim . Der Wagen fuhr an einen Telephonleitungsdoppel - -
mast , den er umwarf und geriet dann noch auf einer Wiese ^
an einen starken Baum . Der Anprall war so stark, daß die >
sechs Insassen ans dem Wagen geschleudert wurden . Der 26-

Vaden.

jährige Mechaniker Georg Bidlingmaier aus Lorch, der sich^
erst voriges Jahr verheiratet hat , war sofort tot . Der Optiker
Kübler aus Gmünd erlitt eine schwere Stirnwunde und starb
bald nach dein Unfall , nachdem ihm noch von einem Arzt ein
Notverband angelegt worden war . Küblcrs Freund , Fabrikant
Treuter aus Gmünd , erlitt einen doppelten Armbruch und
eine schwere Kopfverletzung . Ein mitfahrender Meister der
Daimlerwerke verstauchte sich beide Füße . Die Aufseherin
Schwegler von der Landesstrafanstalt Gotteszell brach beide
Unterschenkel . Ein weiteres mitfahrendes Fräulein und der
Führer des Wagens , ein Komprefforwagen 24/100/140, blieben
unverletzt . Der Wagenführer Rühle , seit 10 Jahren bei den
Daimlerwerken angestellt und als tüchtiger , zuverlässiger Fah¬
rer bekannt , wurde verhaftet . Der Fahrt war ein Aufenthalt
im Hotel Harmonie in Lorch vorausgegangen . Treuter und
Kübler waren von der Jagd gekommen und zum Mitfahren
eingeladen worden , ebenso die beiden Damen . Die Schwerver¬
letzten wurden ins Gmünder Spital verbracht.

lieber das schwere Autounglück berichtet die „Remszei¬
tung " : Der Einfacher der Daimler -Werke in Stuttgart -Unter-
türkheim , ein junger Mann von 26 Jahren , bekannt als vor¬
züglicher Kraftwagenfahrer , hielt sich schon am Samstag nach¬
mittag in der Lorcher Gegend auf und hatte in dieser Zeit schon
einen Lorcher Bürger namens Klotzbücher als Fahrgast , mit
dem er nach dessen Aussagen eine ziemlich hohe Geschwindig¬
keit gefahren hatte . Abends saß er mit Fabrikant Treuter aus
Gmünd , Optiker Kübler aus Gmünd , dem Mechaniker Bidling¬
maier aus Lorch und dessen Bruder , Meister bei den Daimler¬

Bofshenu (bei Adelsheim ), 4. April . Am Samstag früh
ist der 23 Jahre alte Schreinergehilfe August Reinhardt , der,
wie gemeldet , nach der aus Anlaß seiner beabsichtigten Aus¬
wanderung nach Amerika ihm zu Ehren veranstalteten Ab-
schiedsfeier seine Geliebte , das Dienstmädchen Katharina Wolf,
erschaffen und sich dann selbst eine schwere Schußverletzung in
den .Kopf beigebracht hatte , seinen Verletzungen erlegen . Nun
wird wohl die Ursache der furchtbaren Tragödie niemals auf¬
geklärt werden . Alle Anzeichen aber sprechen dafür , daß Rein¬
hardt die Tat im Trennungsschmerz ausgeführt hat.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 4. April. (Landesproduktenbörse.) Vom Getreide¬

markt ist keine wesentliche Veränderung zu berichten; der Grundton
ist wohl etwas fester, aber die Kauflust noch nicht größer. Die Preise
find unverändert: Auslandsweizen(ab Mannheim) 30.25—31.75,
wiirtt. Weizen 28.25—29.25, Sommergerste 23—26, Ausstichware in
Sommergerste 28.50—27.50,Rogqen 25—26.50, Hafer 20—21, Weizen¬
mehl 41.75- 42.75, Brotmehl 33.75- 34.75. Kleie 13—13.75, Wtesen-
heu7—8, Kleeheu8—9. drahtgepretztesStroh 4—4.50 Mark per
100 Kg.

Netteste Nachrichten.
Stuttgart, 4. April. Der Leiter des Schwabenverlags, Albert

Treiber, eine im württembergischen Zeitungswesen wohlbekannteund
hochgeschätztePersönlichkeit und leitende Kraft in zahlreichen katho¬
lischen Organisationen, hat am Montag abend in einem Anfall geisti¬
ger Umnachtung, die eine Folge schwerer Krankheit war. seinem Le¬
ben ein Ziel gesetzt. Er stand im 58. Lebensjahr. 13 Jahre lang
leitete er das Süddeutsche Lorrespondenzbüro. Im Oktober 1923
trat er an die Spitze des Echwabenverlages, den er auf neue Grund¬
lagen stellte und dem er innerhalb kurzer Zeit einen neuen Ausstieg
ermöglichte, der ihn zu dem bedeutendsten Presseunternehmen Würt¬
tembergs machte.

München, 4. April. Am Montag abend wurden im Schloßpark
Münchenburg die Leichen von zwei jungen Männern aufgefunden.

Idie Schußverletzungen am Kops aufwiesen. Es handelt sich um eine,
120 Jahre alten Eisenbahnzugsführersohn und einen ebenso alten Osfi.
ziantensohn, beide wohnhaft in Laim. Der Osfiziantensohn hatte aus
Verlangen seinen Freund erschossen und sich dann selbst durch eine»
Schuß gelötet. Die Gründe zu der Tat sind noch nicht bekannt.

Dorfen (Oberbayern), 4. April. Nach einem vorangegangene»
Streit hat gestern der ViktualienhändlerXaver Graf seine Mutter
erschaffen. Graf hatte für den Unterhalt seiner Mutter, deren An¬
wesen er vor einigen Jahren übernommen hatte, zu sorgen, kam aber
dieser Verpflichtung nicht nach, sodaß die Mutter die Hilfe des Gerichts i,
Anspruch nehmen mußte. Nachdem am Montag ein Gerichtsvollzieher
bei Graf zur Eintreibung einer rückständigenUnterhaltungssummr
erschienen war. hat dieser hinterher die grauenvolle Tat ausgeführt.

Bad Dürkheim, 4. April. Als gestern abend Hitleranhänger
aus Neustadi Lauprecht nach dem Bahnhof zogen, stießen sie dort
mit einem Arbeitergesangvereinzusammen. Bet dem Versuch der
Arbeiter, den Hitleranhängern ihre Fahne zu nehmen, trug ein 20-
jähriger Arbeiter aus Bad Dürkheim schwere Kopfwunden davon,
während der Hitlersührer einen Glich in den Rücken erhielt. Auch
der zur Abfahrt bereitstehende Zug wurde mit Steinen beworfen, wo¬
durch eine junge Dame schwere Kopfverletzungen erlitt.

Höchsta. M., 4. April. Der Geschäftsführer des hiesigen Ko»,
sumveretnes wird seit heute vermißt. In der Wohnung fand ma,
einen Zettel, worauf er mittelste, daß man seine letzten Aufzeichnung«»
in einer Jagdhütte bet Königsteint. T. finden werde. Seine Fra«
wurde in ihrer Wohnung io Nied vergiftet aufgefunden. Die an de«
angegebenen Ort eingeleiteten Ermittlungen haben bis jetzt noch zu
keinem Ergebnis geführt.

Wattenscheid, 4. April. Bei Instandsetzung der Seilsahrteinrich-
tung eines Bltndschachtes auf der Zeche Engelsburg verunglückten b,
der verflossenen Nacht gegen 12 Uhr fünf Mann tödlich. Der För¬
derkorb, auf dem sich dte fünf Bergleute befanden, geriet in den mit
Wasser gefüllten Sumpf, der leer gepumpt werden sollte, und alle er-
tranken.

Düffeldorf, 4. April. Die Wahl des Präsidiums zum Rheinischen
Provinztallandtag ergab die Wiederwahl des Oberbürgermeisters Dr.
Iarres mit 116 Stimmen, des ersten Vizepräsidenten Beigeordnete»
Eberle-Barmen mit 88 Stimmen und des zweiten Vizepräsident«»
RegierungspräsidentenDr. Sassen-Trier.

Dortmund, 4. April. Seit einiger Zeit wurde in hiesigen Ge¬
schäften versucht, falsche Dreimarkstücke umzuwechseln. Durch die Er-
mittlungrn der Falschgeldstelle der hiesigen Kriminalpolizei ist es ge¬
lungen, dte Werkstatt in der Wohnung eines Schlossers auszuhebe».
Das Falschgeld, das Herstellungsmatettal, sowie die Stanze wurde»
beschlagnahmt. Der Schlaffer wurde festgenommen und der Staats¬
anwaltschaft vorgefllhlt.

Dresden, 4. April. In den höheren Lagen des Erzgebirges ist
in der vergangenen Nacht Schneefall eingetreten.

Hirschberg, 4. April. Seit Sonntag nachmittag schneit es im
Hochgebirge bei scharfem Westwind fast ununterbrochen. Bisher find
etwa 25 Zentimeter Neuschnee gefallen. Die Schneedecke reicht bis t»
die Dörfer herab. Im Tal selbst regnet es.

Berlin, 4. April. Fürst Otto von Bismarck wird, wie man i»
der tzugenbergpresse mltteilt, schon am 1. Mai in den Dienst des
Auswärtigen Amtes treten. Er soll unter Anrechnung des eine»
Jahres, das er bereits dort als Attache zugebracht hat, zunächst im
Innendienst des Amtes Verwendung finden, dann nach Ablegung der
großen diplomatischen Abschlußprüfung soll er einer Mission im Aus¬
land zugeteilt werden. — Im Plauener Stresemann-Prozeß gab et«
Zeuge zu, Material des Staatsanwaltes an die Deutschnationale Partei
verkauft zu haben. — Im Mischraum einer Feuerwerkskörperfabrtk
bei Weißensee ereignete sich eine schwere Explosion, bei der der Ar¬
beiter Herzog, der allein im Raume weilte, getötet wurde. Die Ur¬
sache der Explosion konnte noch nicht ermittelt werden. Der Feuer¬
wehr gelang es in kurzer Zeit, den Brand zu löschen.

Dessau, 4. April. Heute früh5.15 Uhr stieg aus dem Flugplatz
Dessau das dreimotorige IunkersflugzeugQ 24 mit dem Pilote»
Horn am Steuer aus, den bisher von der Schweiz gehaltenen Welt¬
rekord von 1400 Kilometer mit 1000 Kilogramm Belastung und zeh»
Stunden5 Minuten Flugdauer zu brechen Das Flugzeug kreuzte
zwischen Dessau und Leipzig. Um3 Uhr 36 Minuten gelang es de«
Piloten, den Dauerrekord mit 10 Stunden8 Minuten und den Strecken¬
rekord mit 1421 Kilometern zu überbieten. Der Flug geht weiter.

Btsmarckshütte, 4. April. Am Samstag wurde die neunjährig«
Tochter eines Schuldieners aus Bismarckshütte in bestialischer Weise
ermordet. Als Mörder wurde in Breslau der Reisende Soczewa
verhaftet. Er wird außerdem mehrerer ähnlicher Verbrechen beschuldigt.

Liebenwalde, Kreis Ntederbarnim, 4. April. In Liebenthal er¬
schoß sich in seiner Wohnung ein Lehrer. Man vermutet, daß er die
Tat begangen hat, weil die Beziehungen, die er zu einem noch nicht
14jährigen Mädchen unterhielt, nicht folgenlos geblieben waren.

Rom, 4.April. Der deutsche Journalist Karl Delius, der jüngst
zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt worden war, ist aus der Haft ent¬
lassen worden.

Rom, 4. April. Mussolini hatte mit dem ungarischen Minister¬
präsidenten Grasen Bethlen am Montag eine Unterredung, die nach
dem amtlichen Bericht „vollständige Uevereinstimmung in den Auf¬
astungen der beiden Regierungen" ergab. Morgen wird ein italie¬
nisch-ungarischer Freundschasts-, Ausgleichs- und Schiedsgerichtsver¬
trag unterzeichnet werden.

Paris , 4. April. Die Pariser Strafkammer hat heute Mathilde
Tardieu zu zwei Jahren Gefängnis und 1000 Franken Geldstrafe
und den Eisenbahnbeamten Maurice Charton zu 5 Jahren Gefängnis
und 2000 Fr. Geldstrafe verurteilt. Die beiden Verurteilten solle»
Komplizen des ehemaligen sranz. Leutnants David gewesen sein und

Das Haus ohne Lachen
38 Roman von Otto Neu selbt.

„Ja , einen anderen Ausgang, den das Personal ge¬
wöhnlich benutzt."

„Ist auch dieser Ausgang bewacht?"

tels aufgehalten hatte. Da aber um diese Zeit viele Leute
in dem Hotel zu speisen pflegten, konnte sich keiner der
Kellner auf den Fremden besinnen.
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Mt de,

„Hm — es ist da nämlich eine Sache passiert, die ganz
komisch ist. Ich sitze in meiner Loge— es lvar ganz kurze
Zeit, nachdem der alte Mann da zu Herrn Warmuth rauf¬
gegangen war — als jemand an mein Schalterfenster
klopft. Ich mache auf, und da steht ein Herr vor mir, den
ich nicht kenne. Ich frage ihn. was er will, und da sagt
er: Entsinnen Sie sich des Herrn, der vor einer Stunde
Las Zimmer Nummer 47 gemietet hat? Ja , sage ich. Das
ist der Herr Müller aus Leipzig. Der Mann nickt mit
dem Kopfe und sagte zu mir: Prägen Sie sich das Gesicht
dieses Herrn fest ins Gedächtnis einl Dann tippte er an
seinen Hut und ging. Ich sah ihm nach. Er stieg in ein
Auto und fuhr weg. Ein paar Augenblicks später hörte
ich dann, daß der Mord passiert sei."

Doktor Fuchs sah befremdet seine Kollegen an und
wandte sich dann an den Geschäftsführer:

„Würden Sie wohl die Güte haben, mit mir hinauf-
zugehen? Ich möchte diesen Herrn Müller aus Leipzig
gern kennenlernen."

Der Geschäftsführer erklärte sich bereit, und sie gingen
gemeinsam hinauf in den zweiten Stock. Als sie das Zim¬
mer Nummer 47 öffneten, fanden sie es leer und scheinbar
unbewohnt. Von Herrn Müller war keine Spur zu sehen.
Sie schloffen das Zimmer sorgfältig ab und begaben sich
wieder,hinunter, um das Verhör fortzusetzen.

Der Pförtner stritt es entschieden ab, daß Herr Müller
das Hotel verlassen haben könnte. Er habe in der letzten
Stunde jeden gesehen, der aus und ein gegangen sei.

„Es gibt aber noch andere Ausgänge?" fragte der
Kommissar den Geschäftsführer.

„Nein."
Doktor Fuchs erfuhr, daß jener Herr Müller aus

Leipzig gegen sechs Uhr im Hotel Vorgesprächen und ein
einfaches Zimmer verlangt habe. Außer einer Aktentasche
hatte er kein Gepäck bei sich. Sächsischen Dialekt sprach
der Leipziger nicht.

„Ist es möglich", wandte sich der Kommissar an den
Pförtner, „daß dieser Herr Müller Ihnen den Schlüssel
entwendet haben kann?"

Das wurde zugegeben.
„Herr Müller war nämlich bei mir in der Loge", er¬

klärte der Pförtner, „und fragte mich nach Herrn War¬
muth. Er habe im Fremdenbuch dessen Namen entdeckt
und glaube, daß es sich um einen alten Bekannten von ihm
handele. Er fragte dann noch, wann Herr Warmuth fort¬
gegangen sei, und wann er etwa zurückkäme. Ich mußte,
während ich mit Herrn Müller sprach, verschiedentlich Aus-
künfte geben, und es ist leicht möglich, daß Herr Müller
die Zeit benutzt hat, um den Schlüssel zu Nummer 23 an
sich zu nehmen. Als ich schließlich sagte, daß Herr War-
muth um diese Zeit gewöhnlich längst zu Hause sei und
gewiß bald kommen würde, ging er wieder hinauf, und ich
habe ihn seitdem nicht wieder gesehen.

Nach der Beschreibung des Pförtners von dem Manne,
der ihm geraten hatte, sich das Gesicht des Herrn Müller
recht fest einzuprägen, war anzunehmen, daß es sich um
denselben handle, der dem Stubenmädchen oben im Flur
in den Weg gelaufen war. Aber das verwunderliche war,
daß niemand diesen Herrn kannte. ' Es war auzunehmen.
daß der Fremde sich in den Restaurationsräumen des Ho-

Kriminalkommissär Doktor Fuchs und seine beiden
Kollegen waren im Augenblick mit ihrem Latein zu Ende,
sie sahen sich gegenseitig etwas ratlos an und wiederholten
sich noch einmal alle Tatsachen, die sie bisher erfahren hat¬
ten. Es war verblüffend, daß sowohl der Bewohner des
Zimmers Nummer 23 als auch der von Nummer 47 spur¬
los verschwunden waren. Man hätte an zwei Komplizen
denken können, die gemeinsam einen Raubmord versucht
hätten, wenn bei dem Toten Geld gefunden worden wäre
oder sonst irgendwelche Kostbarkeiten. Aber man hatte
nur geringfügige Kleinigkeiten gefunden. Welche Roäe
der Fremde spielte, den das Stubenmädchen auf dem Flur
gesehen hatte, und der dem Pförtner jene sonderbare An¬
weisung gegeben hatte, war vollkommen unverständlich.

Aber die Ueberraschungen hatten noch ni^t ihr Ende
gefunden. Die Verhöre mochten etwa eine Stunde ge¬
dauert haben, als ein Angestellter des Hotels das Zie¬
mer betrat und dem Kriminalkommissarmeldete, daß eben
eine Dame angekommen sei, die sich als Tochter des Er¬
mordeten ausgp̂ und dringend ihren Vater zu sehen ver¬
lange.

Doktor Fuchs sprang auf:
„Wo ist die Dame?"
„Sie wartet draußen auf dem Flur."
„Führen Sie sie bitte herein!"
Und aller Augen wandten sich zur Tür.
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>?Mung verschafft zu haben.

i Paris, 4. April. W>e Havas aus Hyeres meldet, stießen heute
zachintttag zwei Kampfflugzeuge infolge eines falschen Manövers-»lammen und stürzten ab. Die vier Insaffen wurden getötet.
' Mexiko, 4. April. 17 Mitglieder einer Räuberbande, denen die
Ermordung des amerikanischen Ingenieurs Wilkins zur Last gelegt
», sind gefangen genommen worden. Der Führer hat gestanden,
M sein« Leute den Ingenieur töteten aus Erbitterung über die
scharfe Verfolgung durch die Bundestruppen.

Fort mit Ser Besatzung!
Düsseldorf, 4. April . Bei der heutigen Eröffnung des 73.

rheinischen Provinziallandtags hielt Oberpräsident Fuchs eine
Aede, in der er auf die bedauerliche Tatsache hinwies, daß Wüte,
7 Jahre nach dem Friedensschluß, noch immer 75 000 Mann
fremder Besatzung auf deutschem Boden stehen. Niemand be-
daure so sehr wie die rheinische Bevölkerung, die ja in erster
Mie betroffen sei, das Fehlschlagen der im vergangenen Jahr
emporgeblühten Hoffnungen auf baldige Räumung . Bei man¬
chen Stellen der Besatzungsmächte sei zweifellos der Wille vor-
'handen, das Besatzungsregime für die Bevölkerung erträglicher
>n gestalten, aber abgesehen davon, daß eine so unerhört starke
xruppenbelegung zwangsläufig eine ungeheure Belastung mit
sich bringe, sei schon die bloße Tatsache, baß 7 Jahre nach Ein¬
tritt des Friedens noch fremde Truppen in einem der ältestenKulturländer stehen, völlig unfaßbar und niederziehend. Aber
so lebhaft die rheinische Provinz auch die Befreiung ersehne,
so würde doch eine vorzeitige Räumung nicht auf Kosten des ge¬
samten Vaterlands erstrebt werden.
Der Prozeß um den Kreuzer „Hamburg" in der Berufungs¬
instanz. Zurücknahme der Berufung durch den Montagmorgen.
' Berlin, 4. April. Vor der dritten Strafkammer des Land¬
gerichtsl fand heute vormittag die Berufungsverhandlung
gegen die beiden Redakteure des ,,Montagmorgen ", C. von
Osstetzti und Erich Weinert , statt, die seinerzeit wegen des be¬
kannten Gedichts über die Amerikareise des Kreuzers „Ham¬
burg" zu einer Geldstrafe von je 500 Mark verurteilt worden
waren. Da der Kreuzer inzwischen nach Deutschland zurück-
gekehrt ist, beantragte der Verteidiger die Ladung des Kom¬
mandanten der „Hamburg ". Da das Gericht diesen Beweis-
mtrag jedoch ablehnte, zogen die beiden angeklagten Redak¬
teure die Berufung als aussichtslos zurück.

Zum Fall Wrisberg.
Berlin, 4. April. Der Bericht des Polizeipräsidentenvon

Herlin über den Zwischenfall am Bismarckdenkmal bei der
Kranzniederlegung durch Generalmajor v. Wrisberg ist, wie
eine Berliner Korrespondenz erfährt , im Lause des Montags
dem preußischen Minister des Innern , Grzesinski, übermittätworden. Danach steht die Polizei auf dem Standpunkt , daß
das Verhalten des Beamten , der Generalmajor v. Wrisberg
zur Wache führen wollte, zu Beanstandungen keinen Anlaß
gebe. Das leichte Auflegen der Hand auf den Arm Wrisbergs
sei vielleicht nach Lage der Dinge unzweckmäßig, aber aus keinen
Fall vorschriftswidrig gewesen, da Las Handauflegen als äußer-
üches Zeichen der Sistierung gelle.

Das Arbeitszettgesetz dem Ausschuß überwiesen.
Berlin, 4. April. Das Arbeitszeitnotgesetz ist vom Reichs¬

tag heute in erster Lesung beraten und dem Ausschuß über¬
wiesen worden. Dort wird es morgen oder übermorgen be¬
raten werden, so daß am Donnerstag die zweite und dritte Le¬
sung vor sich gehen kann. Die Annahme des Gesetzes ist ge¬sichert. Infolgedessen verlief die heutige erste Lesung recht ein¬
tönig. Die frühere Regierung hatte sich auf das Drängen der
Gewerkschaften hin zu diesem Notgesetz entschlossen. Es war
dann nach dem Eintreten der Deutschnationalen in das Kabi¬
nett wochenlang Gegenstand eingehender Erörterungen . Die
Borlage weist daher auch alle Mängel auf, die solchen Kom-
bromissen anzuhaften Pflegen. Die Regelung namentlich der
Mehrarbeitsfrage befriedigte im Grunde auf der Rechten eben¬
so wenig wie auf der Linken. Man war sich auch innerhalb derRegierungskoalition bewußt, daß das Gesetz eine Halbheit ist
mw daß es als solches die Gefahr für fernere innere Streitig-
Men über die endgültige Regelung der einzelnen äußerst kom¬
plizierten Begriffsbestimmungen in sich birgt . Reichsarbeits¬
minister Dr . Brauns vertröstet auf das Arbeitsschutzgesetz, von
dem er offeirbar eine bessere Lösung als die hier improvisierte
erhofft. Man möchte nur wünschen, daß er sich in dieser Er¬wartung nicht täuscht. Herr Brauns bedauerte im übrigen die
Uebertreibungen der gewerkschaftlichen Opposition, die freilich
insofern eine Lücke aufweist, als die christlichen Gewerkschaften
sich der Einheitsfront nicht eingeordnet haben. Sowohl der
volksparteiliche als der dentschdemokratische Redner fetzten sich
für einen schiedlich-friedlichen Ausgleich der Arbeitnehmer- und
der Arbeitgeberinteressen ein. Die Demokraten behielten sich
im übrigen ihre endgültige Entscheidung für die dritte Lesung
vor. Das Haus behandelte dann in ausgiebigen Verhandlun¬
gen noch einige weitere soziale Angelegenheiten. Das Jnnungs-
rrankenkassenwesen soll neu geregelt werden. Für die Zwischen¬
zeit verlangten die Sozialdemokraten in einem Antrag ein
Iperrgcsetz für die Errichtung neuer Jnnungskrankenkassen.
Ae Mehrheit aber entschied sich für die mildere Auffassung
des Ausschusses, der lediglich eine strengere Kontrolle der Neu¬
gründungen vorsieht. Ferner befaßte sich das Plenum noch
mit den Veränderungen im Jnvalidenversicherungsgesetz. Auch

hier wurden die vom Ausschuß vorgeschlagenen Sätze unter
Ablehnung aller Aettderungsanträge angenommen. Das gleiche
Schicksal erlebte man bei den zahlreichen Anträgen zur Er¬
werbslosen- und Kleinrentnerfürsorge . Die Regierungspar¬
teien verhaften ihren Forderungen zum Sieg , während die
Opposition das Nachsehen hatte. Morgen wird bei der Etats-
beratung des Reichsarbeitsministeriums fortgefahren.

Die Luftfahrtabrüstungiv Genf.
Genf, 4. April. In der vorbereitendenAbrüstungskom¬

mission entspann sich heute bei der Beratung der Beschränkung
der Luftrüstungen eine längere Debatte, als die Einbeziehung
der Zivillluftfahrt in die allgemeinen Rüstungsbeschränkungen
erörtert wurde, wie sie von den Franzosen gefordert wird.
Die Engländer lehnten >diese französische Forderung ab. Da¬rauf brachte der belgische Delegierte, Broucquere , einen Ver¬
mittlungsvorschlag ein, der in seinen 5 Punkten im wesentlichen
die völlige Trennung von Zivil - und Militärluftfahrt aus¬
spricht. Graf Bernstorff stimmte dem belgischen Vorschlag zu
und lehnte den französischen Vorschlag auf Verbindung von
Zivil - und Militärluftfahrt entschieden ab. Die Diskussion
wurde darauf vertagt.

Die französische Antwort auf die amerikanische Einladung.
Paris , 4. April. Die französische Antwort auf die Auffor¬

derung der Regierung der Bereinigten Staaten zum mindesten
einen Beobachter zur Seeabrüstungskonferenz zu entsenden, ist
inzwischen vom französischenAußenministerium der Botschaft
der Vereinigten Staaten überreicht worden, ohne daß eine Mit¬
teilung ausgegeben wurde. Sie führt aus , die französische Re¬
gierung könne ihre Ansicht über die unterbreiteten Vorschläge
nicht ändern . Sie bleibe bei der Ansicht, daß eine positive Teil¬
nahme Frankreichs an der mit den Vereinigten Staaten , Eng¬
land und Japan geplanten Konferenz nicht in Frage kommen
kann, und Laß Frankreich keinen Beobachter entsenden könne.

Der Zwischenfall in der japanischen Konzession in Hankau.
Schanghai, 4. April. Einer japanischen drahtlosen Mel¬

dung aus Hankau zufolge wurden bei dem gestrigen Zwischen¬
fall in der javanischen Konzession in Hankau japanische Zivili¬
sten und Seeleute von der Menschenmengefortgeschleppt. Siewerden noch vermißt. Man nimmt an, daß einer von ihnen
ermordet und in den Fluß geworfen worden ist. Verschiedene
Japanern gehörige Häuser innerhalb der japanischen Konzes-
pon wurden zerstört. Die Häuser von Japanern , die in Tschia-
kau, einer Vorstadt von Hänkau, wohnen, wurden von chinesi¬
schen Pofttn umstellt. Die Armee des Generals Feng Uu
Siang ist im Begriff , Peking von Osten her abzuschneiden, so
daß die alte chinesische Hauptstadt in Verbindung mit anderenOperationen als ,ehr bedroht angesehen werden muß.

Französischer Protest wegen der Nankinger Vorfälle.
Paris , 4. April. Das Außenministerium hat den franzö-

hai ist mit einem gleichen Schritt beim Oberkommandierenden
der Südarmee beauftragt worden.

Gerichtssaal.

von Gechingen, OA Ealw , unter Anklage. Am 1. Oktober 192k
erhielt der Beschuldigte von seinem Vater 100 Mark ausgehän¬
digt, um mit diesem Geld einen auf ihn fälligen Wechsel bei
der Oberamtssparkasse in Calw einzulösen. Derselbe behielt
jedoch dieses Geld für .sich und ersuchte den samten der Ober-
amtssparkasse, diesen Wechsel im Auftrag seines Vaters auf
3 Monate zu verlängern , sowie auf 170 Mark zu erhöhen und
ihm für seinen Vater 60 Mark auszuzählen . Hierauf wurde
dem Mörk ein neues Wechselformular übergeben, um dasselbe
von seinem Vater ausfüllen und als Akzeptant unterschreiben
zu lassen. Nach einigen Tagen brachte Mörk das ausgefüllte
Wechfelformular wieder der Oberamtssparkasse zurück, welches
er aber mit dem Namen seines Vaters als Aussteller und äls
Girant Entenmann und Metzler selbst ausgcfüllt und unter¬
schrieben hatte. Anstandslos wurde der Wechsel angenommen
und ihm 60 Mark ausbezahlt . Mörk war der Tat geständig
und gab bei der heutigen Verhandlung zur Entschuldigung an,
daß er mit dem Geld sich habe auf einer Fachschule als Chauf¬feur ausbilden lassen wollen. Das Gericht erkannte wegen
Urkundenfälschungauf eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen und
Tragung der Kosten. — Wegen Verbrechen wider die Sitt¬
lichkeit hatte sich der 46 Jahre alte Landwirt Johann Züfle
von Neubulach, OA. Calw, zu verantworten . Im Sommer
1923 hatte der Beschuldigte die 13 Jahre alle Elsa Radler von
Göppingen als sogenanntes Ferienkind in Pflege, die er
zur unzüchtigen Handlung verleitete. Das Gericht er¬
kannte gegen Züfle auf eine Gefängnisstrafe von 7 Monatenunter Anrechnung der Untersuchungshaft von 2 Monaten und
Tragung der Kosten. — Wegen Unterschlagung im Amt
stand der 49 Jahre alte Gemeindepfleger und Landpostbote
Johann Georg Pfeiffer  von Holzbronn, OA. Calw, unter
Anklage. Der Beschuldigte war seit 1920 Gemeindepfleger und
seit März 1925 Landpostbote in Holzbronn, wo er als Ge-
meindepflegr einen monatlichen Gehalt von ca. 30 Mark und
als Landpostbote einen solchen von 96 Mark hatte . Wie durch

Mt dem Kreuzer «Emden- um die Wett.
Von Obermatrose Otto W. Kull.

3. Fortsetzung.
, Nach den schönen Tagen in Kapstadt folgten bei steigender
/Hitze sehr schwere Seetage . Manchen Schweißtropfen hat es
gekostet. Das Maschinenpersonal hatte besonders schwere Tage.
Trotz der Tropenhitze wurde der Dienst wie immer gemacht,
ohne wesentliche Erkrankungen und Ausfälle zu haben. Nach
neuntägiger Reife kamen wir am 27. Januar vor Zanzibar an.

I » Zanzibar.
, Zanzibar , eine früher deutsche Insel , 1890 gegen Helgoland
i Nit England eingetauscht, hat über IM 000 Einwohner . 200
!Europäer, Neger, verschiedener Stämme , Araber und Inder
Ibilden die Bevölkerung. Drei Religionen gibt es auf der Insel:
das Christentum, der Islam und Buddhismus . Zanzibar ist
dem Namen nach noch ein Sultanat . Der eigentliche Herr
aber ist England . — Die Hafenstadt Zanzibar hat die Haupt¬
ausfuhr von Elfenbein und Ebenholz. In unserer Freizeit war
auf unserem Schiff auch bald der schönste Markt . Araber und
Inder boten ihre Elfenbein- und Ebenholzwaren feil. Die
Preise, die sie forderten, waren fabelhaft hoch. Doch sie ließen
Nit sich handeln, und zu einem Bruchteil des geforderten Be¬
trags konnte man es bekommen. — An Land war ein buntes
Treiben. Das männliche Geschlecht der Neger hatte genug zu
«n, sich die Sonne in den Nacken scheinen zu lassem Auch die
Araber lassen den Negern an Faulheit nicht viel nach Die
Frauen arbeiten für die Familie . An den Straßenkreuzungen
steht ein schwarzer Polizist barfuß und regelt nach neuzert-
lrchem System den Verehr der Autos , Rikschas, Eselgespanne
ufw. Vermummte Frauen huschen scheu über die Straße.
In den engen Straßen steht ein Kaufhaus neben dem andern.
Die Besitzer sind meist Inder , die den der Faulheit ergebenen
Arabern und Negern den Reichtum abgenommen haben.

Ein Spaziergang durch das Neaerdorf zeigte manche
Sehenswürdigkeit. Dem Ton einer weit vernehmbaren Trom-

' Nel nachgehend, gelangten wir zu einem Negertanz. Zwei
Trommler bearbeiteten das Fell schweißtriefend, und ein son¬
derbares Schlagzeug gab die Begleitung dazu. Mt Gesang,
nn uns ein Geschrei, tanzten Frauen und Männer getrennt

einen elementaren Charleston. Das Gesicht ist dabei weiß be¬malt , und allerlei seltsamer Schmuck hängt am ganzen Körper.
Die Frauen sind, wie ihre europäischen Schwestern, gleich Putz¬süchtig. Der Schmuck sitzt in der Nase, an den Ohren und
Beinen . Die Ohren sind dabei verstümmelt, Lei manchen wer¬
den sie durch einen billigen Schmuck ersetzt. Die Häuser sind
Lehmhütten. Stangen werden mit Schnüren zusammengebun¬
den und mit Lehm ausgeschmiert. Stolz taxierte uns ein Neger
seine Hütte auf 800 Schillinge. Die Inneneinrichtung ist
äußerst primitiv . Menschen, Ziegen und Geflügel leben in
enger Gemeinschaft zusammen. Die Reicheren haben schon zweiWohnräume , einen für Vater und Mutter , den andern für
die Kinder und Las Vieh. Mt der Reinlichkeit nimmt es der
Neger auch nicht so genau. Vor dem Haus sitzt man und sucht
sich gewisse Insekten aus den Haaren . Auf einem freien Platz
lag eine tote Ziege, umschwärmt von Fliegen und einen fürch¬terlichen Gestank verbreitend. Der Neger hat viel Zeit für
Unterhaltung , stunden-, ja tagelang beratet man über ein
Huhn oder eine Ziege. Man fühlt sich tatsächlich glücklich,wieder aus den mit Gestank geschwängerten Negergassen heraus
zu sein. Die Eingeborenen haben besonders seetüchtige Boote,
sogenannte Daus , bestehend aus einem Einhaum mrt Segel.
Auf beiden Seiten schützt ein ausgebrachter Balken vor demKentern . Mt diesen Booten fahren sie weit in die See hinaus.

Nach einem Aufenthalt von 8 Tagen fuhren wir zur
Ergänzung unserer Oelvorräte nach Mombasa (brit . Ostafrika).
Auch dort zeigte sich uns ein ähnliches Bild . Am Sonntag,
den 6. Februar gingen wir nach Mähe in See.

Ruhig fuhr unsere „Emden" auf östlichem Kurse dem
neuen Ziele entgegen. Nur einmal wurde der Kurs geändert,
um einige Minuten auf einen gesichteten Walfisch Jagd zu
machen. Doch es blieb bei dem Versuch. Feder Lag war mit
Ausbildungsdienst ausgefüllt und in den Abendstunden sorgte
die Musik für Kurzwerl. Am 9. Februar tauchten die Seyc¬
hellen, eine Inselgruppe im Indischen Ozean, auf. Vor der
Insel Mrhch der Hafenstadt Pott Victoria , fiel unser Anker.

Z« Pott Viktoria (MaHch.
Ringsum lagen große und kleine Inseln , vor uns 'die

größte der Seychellen mit Pott Victoria . Ganze Wälder von
Kokospalmen stehen an den steilen Bergabhängen , und in den

Zeugen bei der heutigen Verhandlung festgestellt wurde, führte
Pfeiffer vom Monat Mai 1925 ab sein Amt als Gemeindepfle¬
ger nach und nach immer oberflächlicher, so daß er des öfteren
die Ausgaben für Holz- und Waldarbeiter und die Einnahme»
von größeren Posten Holzgelder nicht mehr in das Kassen- undTagbuch eintrug , wodurch eine Mißwirtschaft entstand. Ver¬
waltungsaktuar Müller in Neubulach berichtete die schlechte
Buchführung an das Oberamt Calw, wo dann im Oktober 1926
eine unvermutete Kassenprüfung vorgenommen wurde und sich
hiebei ein Gesamt abmangel von annähernd 5000 Matt heraus¬
stellte, über den sich Pfeiffer nicht auszuweisen vermochte. Auch
fand man in dessen Kassenschrank einen im Oktober 1926 vomObcramt Calw an das Schultheißenamt Holzbronn adressierten
Brief vor, welchen Pfeiffer geöffnet und nicht abgeliefert hatte.
Obgleich der Beschuldigte vom Vorsitzenden des erweiterten
Schöffengerichts wiederholt aufgefordert wurde, über den Ver¬
bleib des fehlenden Geldes Auskunft zu geben und die Wahrheft
zu sagen, erwiderte derselbe, er wisse nicht, wo das Geld nach
und nach hingekommen sei, unterschlagen habe er dasselbe mitWissen nicht. Infolge Geschästsüberhäusung sei er der Buch¬
führung nicht mehr nachgekommen und habe Hiewegen auch denvon ihm unbefugt geöffneten Brief zur Ablieferung an das
Schultheißenamt vergessen. Das Gericht erkannte gegen Pfeif¬
fer wegen eines Verbrechens der Unterschlagung im Amt un¬
unbefugter -Oeffnung eines verschlossenen Briefes auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr 3 Monaten unter Anrechnungvon 4 Monaten Untersuchungshaft und Tragung der Kosten.
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Birkenfeld.
Ein zum zweiten Mal zwölf

Wochen trächtiges

starkes Läuferfchwer« sind
zu verkaufen.

Herrenalberstralke 8.

Bäumen nisten allerlei bunte Vögel. Schildkröten steht manam Strand und in den kleinen Bächen. Das nackte Urgestein
tritt vielfach in großen Felsen zutage. Diese sind mit allerlei
Schlingpflanzen überzogen. Die Palmen hängen voll von
schmackhaften Früchten, die dem Neger mit zur Nahrung die¬
nen. Die Insel ist reich au Südfrüchten. Der L-eemann kann
sich deshalb auch große Portionen für wenig Geld leisten. -
Die Bevölkerung zeigt keine eigentliche Rasse. — Mischlinge,
Neger, Malaien und Chinesen leben hier zusammen. Die Mon¬
golen sind die Kaufleute. Das Hauptvertehrsmittel bildet
das Rikscha, eine leichte zweirädrige Kutsche, mit einem Sieger
als Vorspann . Für wenig Geld ziehen sie den Fahrgast großeStrecken. .

Die Aufenthaltstage galten hauptsächlich dem Ausbildungs¬dienst. Unser Kommandant prüfte die Besatzung durch eme
Gefechtsbesichtigung auf den Ausbildungsgrad . Das Landungs¬korps machte eine Uebung aus die Insel Long Island . Mor¬
gens um 6 Uhr fuhr das Korps, mit der Tropenausrüstnng
versehen, nach der Insel . Der Insel sind Korallenbänke vor¬
gelagert. So weit es ging, fuhren die Boote an die Insel
heran . Den Rest des IWges ging es durch Wasser und großes
Schilf nach dem Strand . Streifen durchsuchten die Insel , und
gegen Mittag sammelte sich alles an einem schönen Lagerplatz.
Man kochte nun von dem mitgebrachten Proviant das Mittag¬
essen. Mit gutem Appetit nahm man das mehr oder weniger
gediehene Gericht ein. Den Nachtisch gaben die Kokospalmen.
Nach einem kühlen Bad ging es gegen 8lbend wieder in die
Boote und zurück zum Schiff. Am folgenden Tage ergänzten
wir unsere Kohlenbestände. Die Musik half dabei durch ihre
cmfeuernden Märsche mit. Während die Bevölkerung, zum
Test noch französischer Gesinnung, uns zuerst kühl und in ab¬
wartender Haftung entgegen kam, hatten wir sie bald durch
nufer Verhalten und Auftreten gewonnen. Mit Freude konnteun,er Kommandant uns die Mitteilung machen, daß wir den
besten Eindruck gemacht hätten. Somit haben wir in den eng¬
lischen Häfen, die wir besuchten, mit der Kriegslüge gründlichaufgeräumt . Schon immer haben die deutschen Kriegsschiffe
im Ausland den besten Eindruck gemacht. Auch wir folgen in
den Fußstapfen unserer alten , ruhmreichen Marine . — Undnun geht es weiter m der Tropenhitze nach den schönen Sunda-
Jnseln.
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virkerrfLld.
Gebührenfreier Stenereinzng.

Umsatz— Einkommen— Reutenbank— kath. Kirchen
ftener— am 7., 6. «nd 11. April . Spätere Zahlungen
können nicht mehr angenommen«.erden.

Aörschl - r.
Gräfenhanfe « .

Anläßlich des Straßenbaus von hier nach Birkenfeld
hat die Firma Kiefer,  Unternehmung für Hoch- und Tief¬
bau in Calmbach, die Erlaubnis erhalten, vom6. April 1927
ab bis auf weiteres an der Straße von Neuenbürg zum Nie
gertswasen(etwa 800 Meter oberhalb dem Rank)

Sprengarbeiten
zur Steingewinnung auszuführen und zwar je in der Zeit
von vormittags9 Uhr bis 9'/, Uhr, nachm. 12'/» Uhr bis
I Uhr und 5V--' bis 6 Uhr.

Dem Unternehmer ist vorgefchrieben worden, daß er die
nötigen Sicherheitsvorkehrsngen anzuwenden hat, damit Schä¬
den abgewendet werden.

Vor jeder Sprengung ist rechtzeitig durch lautes Rufen
hierauf aufmerksam zu machen, außerdem sind Wachen aus¬
zustellen und Warnungszeichen anzubringen.

Den 4. April 1927.
Ortspolizeibehörde:

Ki r cher.
Gemeinde Wakdrennach.

Slang
im W

Lir-Verkauf
im Mailiche« Aafstreich

am Gamslag , S. April 1S27, nachm. 4 Uhr, auf dem
Rathaus aus Abt. Hirschgarten und Hauswald:

Banstaage»: 11 StückU. Kl. und1 Stück III Klaffe,
Hagstangen: 15 II., 30 lll . Kl., Hopfenstangen: 50 I., 73
II., 98 IV., 164 V. Klaffe, Rebstecken: 236 I., 259 II. Kl.,
Bohnenstecken: 740 Stück.

Losverzeichniffe durch das Schultheißenamt, sehr guteAbfuhr.
Lorrwetler.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt aus Abt. 13 Bröckle, Ab¬
teilung 14 Sandplättle und Abt. 16 Axtbergebene vorbehältl.
Genehmigung zum Verkauf:

Tanne »'Stammholz : 20,29 Fm. I. Kl., 46,34 Fm.
II. Klaffe, 43 94 Fm. III. Kl., 8,58 Fm. IV. Kl., 3,60 Fm.
V. Kl., 0,28 Fm. VI. Klaffe.

Taune ».« Sgholz : 6,62 Fm. I. Kl., 11,87 Fm. II. Kl.
und 5,29 Fm. III. Klaffe.

Vucheu.GSgholz : 0.87 Fm. III. Kl, 0,57 Fm. IV.Kl.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die ein¬

zelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind bis
Samstag, devS. April 1927. nachmittags6Uhr.

beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft insbesondere
über die Zahlungsbedingungen erteilt, einzureichen. Abfuhr
ist günstig. Losverzeichniffe erteilt Waldhüter Jäck hier.

Den 4. April 1927. Gchuttheitzeuamt:
Langenstein.

Gemeinde Würzbach, OA. Calw.Bmichch-Kttkiws.
Die Gemeinde verkauft am Sams¬

tag den S. ds. Mts ., nachmittags
3 Uhr, auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald Abteilung Bäffenberg,

Klötzberg und Mißen
1VS Rm.Radel - «. »7 Rm Brrcheudrerrnholz

Losverzeichniffe durch Waldmeister Fenchel.
Gemeind-rat

Waldrermach, den4. April 1827.

Ioäe8-̂ v2eixs.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe, unvergeßliche Tochter, Schwester
und Nichte, meine liebe Braut

IVlartka IVlünekinASt"
nach qualvollem Leiden im Alter von 22 Jahren
uns heute abend '/»? Uhr unerwartet rasch
durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Mönchiuger.
Familie Wilh. Schwemmte.
Der Bräutigam: Otto Schwemmle.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg.
S .aönes möbliertes

Zimmer
per 1. Mai gesucht.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Conweiler.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
kan« eintreten bei

L. Kescher z. Waldhorn.

8ts1t ksrteo.

3ob >ann68 Lpssn , Forstmeister
I-sonis Lpssn , § eb . Harter

—A Vsi -mLKIts
Lnrklüslerle bkerrensld

IkustshsUellld 08
virkenseiri.

Zu der am SamStag den 9. April,
abends8 Uhr, im Gasthausz. »Löwen"
stattfindenden jährlichen

' ' ' I
werden unsere Mitglieder um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Tages - Ordnuug:
1. Vorstands- und Kassenbericht.
2. Entlastung des Gesamtvorstandes.
3. Neuwahlen.
4. Anträge und Beschwerden.
5. Verschiedenes.

Etwaige Anträge wollen bis spätestens Freitag abend
6 Uhr bei Vorstand Vollmer  abgegeben werden.

Der Vorstand.
» »
> ällen lstreunäen, Verzollten null Bekannten, »
« Lport- unä LangeskolleAen, ein

deiÄiedesI ŝdewokl.
öirkenkelck, äen 4. ^pril 1927.

VolLn »«!» I.

Arnbach.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau von zwei Wohngebäuden in Arnbach

habe ich die
Zimmer- Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer-, Jnftallations - n Maler-

Arbeiten sowie etrktr. Lichtanlage
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen auf meinem Ge-
chäftszimmer. Untere Gartenstr. 67'/-, am 7. und 8. April

zur gefl. Einsichtnahme auf.
Die Offerten wollen verschlossen, für jeden Neubau ge-

rennt, bis Dienstag den 12. April , abends 6 Uhr,
iei mir abgegeben werden.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Nenendürg, 5. April 1927.

Lndwig R-st. Architekt.

ilosklung
S7̂ <s//S/1 Äs s//r

* pakkkael . *

»Nordsstv yuskitZt.
»udiNigrivm Preis.

Verkauf äureti WttN. öilsttlsr , Rvtsn.

MWilung
von Aerztekommissionen bestätigt!

ohne Operation, ohne BerusS-
störuaa!

odaß selbst Aerzte fich und ihre Familie von uns behandeln lassen.
Oeffentliche Danksagungen dortiger Gegend:

Dem »ttt -ruis »« Aerztlichem Institut süi orthopädische Bruchbe¬
handlung , llawdnrx 86, bestätige ich, daß mein Sohn Karl , 15 Jahre
alt, der seit Geburt an linksseitigem Letstenbruch lat , der gänseeigroß
bis zum H. ging, durch vr . mell. H. L Mey -r's Methode vollständig
geheilt ist Rosa Epple . Oberhausen b. Reutliugen . 1l . 12. 26
Seit 1906 litt ich an Bruch, der über faustgroß bis zum H. ging.
Seit März 1925 war ich in Behandlung bet dem „Hermes" Aerzt-
lichen Institut für orthopädische Bcuchbehandlung, Hamburg 36, und
bin jetzt gehellt, sodaß Ich ohne Band gehen kann. K . Huber,
Lörrach t. B . 2. 12. 26. Bestätige, dnß mein Bruchletden durch
Ihre Methode vollständig geheilt ist. Fenis , Tonstanz . Juli 1926.

Sprechstunde unseres approbierten , speziell ausgebildeten Ver¬
trauensarztes «n Pforzheim,  Höret „ Hansa ", Freitag . 8. April,
von 4 —7 , Uhr , und Samstag , 8 . April von S—12 Uhr.
„Hermes Aerztliches Institut für othopädifche Bruchbehundlung,

G . m. b. H ., Uambarx , Esplanade 6. (Or. H L. Meyer.)
Wir warnen vor Pfuschern, ue uns nachzumachenversuchen, ohne

den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen.

Inserate bebenb n Umsatz.

DeMs-Arbkitsm!
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche«

eine Bügleri « .
Neuenbürg.

Sehr gut erhaltener

sowie ein schwarzer Anzng,
mittlere Größe, sind zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Herrenalb.
rZimoier-Mhiinog

mit Küche nab Zubehör von
jungem Ehepaar zu mieten
gesucht.

Angebote unter Nr. 25 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

B i r ke n f e l d.
Morgen MittwochMttrr-
berMWstiinde

von 2 bis 3 Uhr.

Samen
für Feld «. Garten aller Art,

sowie
Kleesamen, Grassamen»

Rnnkelfamen,
ferner in großer Auswahl

Dahlienkuolle »,
Gladiolen , Montbretien,
Knollen-Begonien,Lilien

empfiehlt billigst
Julius Wagner
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße 5.
Metallbetten,

Betten, Bettfedern,
Matratzen,

Bett-Wäsche rc.
kaufen Sie billigst bei

L. M. Klelv. Pforzheim,
Sebloßbero 11.

Wir empfehlen unserenI
!Mitgliedernz.besonders!
billigen Preisen:

Schmalz,
! pur larll, Pfd. 76 ^.,

Schmalz,
Hansa spezial.
Pfund 8S

Schmalz.
serbisch, Pfd. 1

B i r ke n f e l d.
2 bis 3 Zimmer

Wohnung
per sofort od. später zn miete»
gesucht. Angebote an

Bruno Hirsch,
Papier- und Schreibwam.

Man^-:i.k
tmO
verke
inl.V
bestell
Preis

In I
besteh
Lieser
«uf 2c
Beste!
Postst
turen

jed
Fer

E
O-A.-'

W i l d b e r g.
Zwei schöne im Herdbuch

eingetragene, 13 und 15 Mo¬
nate alte

MM,
Rot» und Geldscheck, Vater
ll. Staatspr., verkauft mit
jeder Garantie
Lnbw. Gärtner z. Kloster,

Telefon 30.

Haben Sie Bedarf

SMll.Ämeil
«ud sonstigen Pflanzen, sowie

Blumengebinde
für Freud und Leid,

so wenden Sie fich an

^KSrtllervj Smil Snrlsrls
8lvü»önr1l»vrK.

sissllkcOLfmotyol-lN«

-L Pfund 50 pfg.

Der Rei
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